
Der Zehent ist h ier mann ig fa l t i g vertheilt . V o m alten Zehent hat die 
Gemeinde, so w ie bei Triesen drei Vier the i le aus P r i v a t h ä n d e n einge-
lösst, e inen V i e r t h e i l aber bezieht die Triesner Pfarrey, doch ist h ievon 
der Zehent aus der Ab the i lung des Dorfes rothen Boden, und Prowat-
schenk genannt, ausgenommen, welchen mi t drei Vie r the i l en die untere 
Hofkap l aney z u Vaduz , mi t e inem A c h t l der schaaner, u n d mi t dem 
letzten A c h t l der Triesnerberger Pfarrer zu Rechte hat. 

Den Nowalzehen t bezieht die Triesner P f a r r p f r u n d mi t z w e i Dr i t te ln , 
und die Herrschaf t mi t e inem Dri t te l . Letzterer ist zugle ich mi t dem 
Triesner Zehent an den Triesner Pfarrer verlassen. 

E 

Schaan liegt eine starke halbe Stunde n ö r d l i c h von V a d u z , an der 
Landstrasse, die mit ten durch die Gemeinde zieht, u n d ist e in D o r f von 
164 Haushal tungen, u n d 718 E inwohnern . Es hat die 
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ausgedehntesten G ü t e r i m Lande, doch s ind die meisten, n ä m l i c h alle, 
so unter der Landstrasse l iegen, t i e f l änd ig , u n d eine bedeutende Strecke 
ist bloss Streuried. 

D ie N a h r u n g besteht i m Feldbau, Viehzucht , dem wenigen die Ge ­
meinde treffenden Roodfuhrwerke , u n d i n W e i n g ä r t e n , deren G e w ä c h s 
jedoch schlecht u n d sauer ist. 

Z u m Behuf der R o o d f u h r von Frucht, und Salzwaaren, die durch 
die Gemeinden, V a d u z , Schaan, u n d Triesen, von hier bis Balzers 
besorgt w i r d , besteht hier e in eigenes Abstosshaus, das der A u f s i c h t 
eines von diesen Gemeinden w ä h l e n d e n Hausmeisters anvertraut ist. 

Die hiesige Pfar rk i rche , u n d Pfar rey stehen unter dem Patronat des 
Chure r Domkapi te ls , welches i n mehreren alten U r k u n d e n parochus 
perpetuus genannt w i r d , aus we l chem Grunde dasselbe schon mehr­
m a h l versuchte, die P fa r r e i durch einen V i c a r z u versehen, die E i n ­
k ü n f t e der P f r u n d aber entweder selbst e inzuziehen, oder e inem i n 
C h u r residirenden D o m h e r r n z u ü b e r l a s s e n , was jedoch n i emah l von 
Herrschaftswegen gestattet, sondern i m m e r darauf gedrungen worden 
ist, dass e in ordentl icher Pfar rer bestellt, u n d i h m der Bezug s ä m t l i c h e r 
pfar rher r l ichen E i n k ü n f t e e i n g e r ä u m t werde. 
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